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Nr. 184 
Zum Tode der Keiſerin Friedrich. 


Ueber die letzten Stunden der ent⸗ 
ſchlafenen Kaiſerin erfähtt man Folgendes: Es 
ſchien, als ob die ſtarke Natur der Kaiſerin noch 
einige Tage den Kampf gegen den Allbezwinger 
Tod führen würde. Gegen 4 Uhr Nachmittags 
trat jedoch eine ſo rapide Verſchlechterung ein, 
daß die Augenblicke der kaiſerlichen Dulderin ge⸗ 
zählt! ſchienen. Der Pfarrer der engliſchen Ge⸗ 
meinde wurde zum zweiten Male aus Homburg 
berufen. Die Familienmitglieder wichen nicht mehr 
aus dem Sterbezimmer. Kurz vor 6 Uhr nahm 
die Kaiſerin etwas Eis zu ſich, eine Viertelſtunde 
ſpäter trat der Todeskampf ein; die Athemzüge 
wurden fi und ſchwächer, um 6 Uhr 27 
Minuten meldete Prof. Renvers dem Kalſer, daß 
dae Herz aufgehört habe zu ſchlagen. Sanft und 
ſchmerzlos war fie hinübergeſchlummert. Der 
Pfarrer ſprach ein Gebet, in tiefer Ergriffenheit 
nahmen der Kaiſer und alle Familienmitglieder 
Abſchied von der Todten, der weiße Lilien in die 
erſtarrten Hände gegeben wurden. Dann führte 
der Kaifer ſelbſt das Hausperſonal an das Lager 
ſeiner todten Mutter, wo die alten Getreuen eine 
ſtumme Andacht verrichteten. Sobald die Stan⸗ 
darte der Kaiſerin halbmaſt ging, ſprengten 
Gendarmen und Huſaren heran und beſetzten das 

Die Infanteriepoſten wurden verſtärkt 
und empfingen ſcharfe Patronen; die Ordre lautete 
nach einer Mittheilung des „Berl. Lok.⸗Anz.,“ daß 
auf Jedermann, der widerrechtlich in den 
Part eindringen würde, ſcharf geſchoſſen 
werden ſolle! Ordonanzen zu Rad 5 zu Pferde 
jagten vom Schloß in im Augenblick 
waren gehißt. Bei ſinkender Sonne 
läuteten die Glocken Cronbergs und der Nachbar⸗ 
orte. Das Kaiſerpaar und der Kronprinz begaben 
ſich Abends 9 Uhr nach Homburg. Die Leichen⸗ 
ſeier im Ftiedrichshoſer Schloß wird ohne großen 
Trauerpomp vor fi gehen. Von einer öffent⸗ 
lichen Ausſtellung der Leiche wird Abſtand ge⸗ 
nommen. 

In Berlin wehen die Fahnen auf den 
dgl. Schlöſſern, den öffentlichen Gebäuden und 
auf vielen Privathäuſern halbſtock. In zahlreichen 
Läden ficht man das Bildniß der heimgegangenen 
Kaiſerin, daneben auch dasjenige „unſeres Fritz“. 
Die deutſchen Kriegsſchffe in den heimathli chen 
Häfen flaggten ebenfalls halbmaſt und feuert en 
Trauerſalut. 

Dem Feldmarſchall Grafen Walderſee, 
der an Bord des Dampfers „Gera“ am Dienſtag 
vor Helgoland ankam, wurde der Tod der Mutter 
des Kaiſers fignaiifiert. Die Freude des Wieder⸗ 
— — m'ũeD EEEREEEEEEEEEEEBIEREERNEEEEETRERNFEREeR 


ums liebe Geld. 
Len Mazimilian Böttcher. 
(Nachdruck verboten.) 
12. Fortsetzung. 


er: 


„Aber, Herr Schulze, Sie ſollten doch nicht 


ſe grob zum Fräulein ſein. Das hat fie doch ge⸗ 
wiß nicht verdient!“ 

Der Hausherr ſah ſeinen Altgeſellen mit er⸗ 
staunten Augen an. Auch dieſer Junge, der ihm 


von Kindheit an eweſen war als 
—— — Vollführung 


eine Art lebendes Werkzeug 
ſeines Willens, wagte auf einmal gegen ihn zu 
epponiren, ihm Vorſchriſten zu ? Er wollte 


ihm erſt ordentlich eins draufgeben für dieſe 


Dreiftigkeit ; aber er beſann ſich doch eines Beſſeren 
und ſchwieg. Empfand er es mit Bewunderung, 
daß ein Mann ein Mädchen ſo treu und ſelbſtlos 
leben kann, um ſelbſt in dem Augenblick, in dem 
99 { 7 7 a . 


DEINER 


richeini wöchentlich jeh® Mal Abends mit Auznatme des Sonntag. 

latt. x 

Eierteljäbrlich: Bei Abholung aus der Geſchäſtsſtelle oder den 

Abboleftellen 1,80 M.; bei Zuſendung frei ins Haus in Thorn, den 

Borfäbten, Moder u. Pobgorz 2,25 M.; bei der Bo 2 M., durch 
Briefträger ins Haus gebracht 2,42 Ml. 


Donnerftag, den 8. Auguſt 


ſehens der Heimath wurde jo in Trauer ver- 
wandelt. Graf Walderſee ließ ſofort einen Trauer⸗ 
gottesdienſt abhalten. Reichskanzler Graf 
Bülow hat dem Hamburger Senat fein leb⸗ 
haftes Bedauern ausgeiprochen, infolge des Todes 
der Kaiſerin Friedrich nicht zum Empfang des Ge⸗ 
neralfeldmarſchalls nach Hamburg kommen zu 
können. f 

König Eduard von England reift am 
heutigen Mittwoch nach Deutſchland; er fährt 
direkt nach Potsdam zur Beiſetzung. 


S 


Profeſſor Dr. Rudolf Renvers 
(Leibarzt der Kaiferin Friedrich.) 


Beileidskundgebun gen find in 
Friedrichshof von ſämmilichen deutſchen und außer⸗ 
deutſchen Souveränen und Staatsoberhäuptern 
eingegangen, darunter ſolche vom Zaren, Kaiſer 
Franz Joſeph, König von Italien, König von 
England und dem franzöſiſchen Präfidenten 
Loubet. 

In der geſammten Preſſe des Aus⸗ 
landes werden der Verſtorbenen ſympathiſch ge⸗ 
haltene Nachrufe gewidmet. Die Pariſer 
Blätter rühmen den vornehmen Geiſt und die 
große Charakterſtärke der Kaiſerin. Mit beſonderer 
Wärme erinnert der „Eclair“ daran, daß im 
Jahre 1870 die damalige Kronprinzeſ fin mit der 
Kaiſerin Auguſta für die Verſchonung von Paris 
— — ———— — 


er fühlt, ſie ſei ſeiner Sehnſucht auf ewig ver⸗ 
loren, doch nur Sinn und Herz zu haben für 
ihren Schmerz? 

Schultze hob die Tafel bald auf und ging 
nach einem kurzen „Geſegnete Mahlzeit“ in das 
Schlafzimmer, um ſich den Mantel zu nehmen 
und auf den Viehhof hinauszufahren. 

Fritz allein, dem die Leiden liebender Herzen 
noch böhmiſche Dörfer waren, verlor feine gute 
Laune nicht — obgleich er heute in der Schule 
wegen einer fehlenden Arbeit eine Stunde Arreſt 
aufgebrummt gekriegt hatte — er ging an die 
Thür ſeiner Schweſter und ſang ühr durchs 
Schlüſſelloch zu: 

„Weine man nicht, weine man nicht; in 
der Röhre ſtehen Klöße — Du ſiehſt ſie man 
nicht!“ 

Glückliche Kindheit! 

Frau Amalie berathſchlagte geraume Weile 
mit ihrem Lieblings ſohn und ſetzte ſich dann nieder, 
um nach ſeinem Dictat folgenden Brief an Herrn 
v. Stephan zu ſchreiben: 

„Sehr geehrter Herr Leutnant! 

Wie ich Ihnen ſchon ankündigte, ſteht mein 
Gatte Ihrer Werbung um unſere einzige Tochter 
nicht freundlich gegenüber, und er hat mich beauf⸗ 
tragt, Ihnen mitzutheilen, daß er Sie bittet, von 
Ihrem Beſuch abſtehen zu wollen, da derſelbe 
doch keinen Zweck haben würde. *! 
Ich brauche Ihnen wohl nicht zu fagen, wie 
ſchwer es mir wird, Ihnen dieſe Antwort zu⸗ 
kommen laſſen zu müſſen. Doch ich bin Weib 
Dich muß mich dem Willen meines Mannes 


Mit dem Ausdruck vollkommener Hochachtung 


mit dem Bombardement, leider erfolglos, einge⸗ 
treten ſei. Paris ſchulde dieſer Frau unauslöſch⸗ 
lichen Dank. Faſt alle Londoner Blätter 
können es ſich nicht verſagen, auf den Konflikt 
der Kaiſerin Friedrich mit Bismarck vom eng⸗ 
liſchen, dem Fürften ungünftigen Standpunkt Bezug 
zu nehmen. 

Der Landrath v. Meiſter giebt dem Schmerz 
der Bewohner Kronbergs und Umgegend Aus⸗ 
druck. Er verweiſt auf die vielen von der Kalſerin 
Friedrich gegebenen Beweiſe ihrer Huld und 
Gnade. Die Bewohner des Obertaunus⸗Kreiſes 
würden der nur allzufrüh dahingeſchiedenen ho hen 
Freundin des Taunus landes und der mächtigen 
Förderin ihrer (der Bewohner) Intereſſen bis auf 
die Kindeskinder unauslöſchliche Dankbarkeit bes 


wahren. 

Es ſteht jetzt feſt, daß die Trauerfeier 
lichkeiten in Friedrichshof abgehalten 
werden und die Leiche in der evangeliſchen Stadt⸗ 
Urche zu Cronberg einſtweilen aufgebahrt wird. 
Unmittelbar vor der Beiſetzung erfolgt die Ueber⸗ 
führung von Cronberg nach der Station Wild⸗ 
park und von da im Zuge durch den Park von 
Sansſonei nach dem Mauſoleum bei der Friedens 
kirche in Potsdam, wo die todte Fürſtin neben 
ihrem Gemahl die letzte Ruheſtätte findet. Am 
Dienſtag iſt die Leiche einbalſamiert worden. Das 
Antlitz iſt eingefallen und zeigt die Spuren tiefſten 
Leidens. Um die ſterbliche Hülle iſt ein Blumen⸗ 
arrangement gebreitet worden, ſo daß der ent⸗ 
ſeelte Körper unter Roſen vollſtändig verſchwindet. 
Am Dienſtag Nachmittag kam das Ka iſer paar 
von Homburg nach Kronberg. Prinz Hein⸗ 
rich dürfte den Kreuzer „Hela“ benutzen, um in 
der franzöſiſchen Hafenſtadt Breſt zu landen und 
von da mit der Eiſenbahn nach Deutſchland zu⸗ 
rückzukehren. 

Ueber das letzte Liebeswerk der ver⸗ 
ſtorbenen Kaiſerin wird mitgetheilt: Die Kaiſerin 
Friedrich hat kurz vor ihrem Hinſcheiden dem 
Fonds für die Erbauung der Herzog Ernſt⸗Ge⸗ 
dä chtußkirche bei Koburg den Betrag von 500 
Mark. überwelſen laſſen. 


Dempreußiſchen Heere hat die ver⸗ 
blichene Fürſtin in ihrer Eigenſchaft als Regi⸗ 
mentschef nahezu 40 Jahre angehört. Am 18. 
Oktober 1861, am Tage ſeiner Krönung ernante 
König Wilhelm ſeine Schwiegertochter zum zweiten 
Chef des Leib⸗Huſarenregiments Nr. 2, und in 
der Uniform dieſes Regiments pflegte die hohe 
Frau zu erſcheinen, wenn ſie Manövern, Beſichti⸗ 
gungen u. |. w. zu Pferde beiwohnte. 

Zu der Aufſehen erregenden militäriſchen 
Sperre undfden ſtändigen Patrouillen 
. —————— nn 


Wenn's nach ihr gegangen wäre, hätte ſie 
dem netten jungen Manne ja ganz anders ge⸗ 
ſchrieben, ihn direct zum Widerſtand gegen die 
Staatsgewalt ihres Hausherrn aufgeſtachelt, aber 
Eduard, der Idealiſt, beharrte für diesmal auf 
ſeinem Willen. Er wollte, dieſer Brief ſollte ein 
Prüfſtein ſein. Schreckte ſeine Faſſung den 
Leutnant vor weiterer Bewerbung zurück, jo wäre 
feine Liebe — alſo calculirte das große Kind — 
nicht jo ſieghaft, daß Emma um ihren Verluſt 
ſonderlich zu trauern brauchte; gäbe er ſich in⸗ 
deſſen mit der Abſage nicht zufrieden, ſondern 
ſtrebe weiter, wie ein Held, die Gelieble zu er⸗ 
ringen — nun ſo würde man ihm ſchon die Wege 
zum Ziel zu ebnen verſtehen. Hätte ſich der 
Leihifup Eduard indeſſen aufs Gewiſſen gefragt, 
welcher Ausgang der Dinge ihm der liebſte ge⸗ 
weſen wäre, er hätte zu ſeiner Schande geftchen 
müſſen: der erſtere. Dann kam er wenigſtens 
um die verdammte Thätigkeit im Geſchäft herum. 
Ach, es reute ihn ja ſchon lange, daß er der 
Mutter ſo blindlings ſeine Zuſage gegeben. Aber 
kam es nun wie es wollte, das Wort, mit dem 
er ſich gebunden, würde er halten, ohne mit der 
Wimper zu zucken. Wozu war er denn ſchließlich 
Referveoffigier ? 

Nun, Otto v. Stephan entpuppte ſich als der 
Held, der ſich mit der Abſage nicht zufrieden gab, 
der weiter um den Beſitz der Geliebten rang und 
kaͤmpfte. Man Sagt, daß der Exteinkende nach 
dem Strohhalm greift, wie ſollte der arme Polizei⸗ 
leutnant, dem das Waſſer ſchon über den Kragen 
ging, nicht den Rettungs anker feſthalt en, den er 


ſchon gepackt hatte? 


Erſt war er, der Biedermann, der ſich ſchon 


Frau Amalie Schultze.“ volltommen ſiegesgewiß gefühlt, über den Brief 


(Erſtes Blatt.) 
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1901. 


der Huſaren im Walde zwiſchen Homburg 
und Cronberg wird erklärt, daß nicht andere 
Vorſichtsmaßregeln dieſen Anordnungen zu Grunde 
liegen, als der Wunſch, Beläftigungen des Kaiſers 
zu vermeiden und eine freie Fahrſtraße bei un⸗ 
dorhergeſehenen Ausfahrten des Kalſers ſtändig 
zu unter halten. — Ob dieſe Mittheilung zutrifft, 
laſſen wir ganz dahingeſtellt; möglicher Weiſe 
kann der Grund ja auch ein anderer geweſen ſein. 

Der preußiſche Hef legte geſtern für die 
Kaiſerin Friedrich die Trauer auf 3 Monate, bis 
einſchließlich den 5. November an. 

Der Magiſtrat und die Stadtverordneten von 
Berlin beſchloſſen, eine gemeinſame Beileidsadreſſe 
an den Kaiſer zu richten. Der Kronprinz theilte 
dem Komitee des internationalen Zoologenkongreſſes 
mit, daß er infolge des Ablebens der Kaiſerin 
Friedrich behindert ſei, den Kongreß perſönlich zu 
eröffnen und am Montag dem Feſte im Berliner 
Rathhauſe beizuwohnen. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 7. Auguſt 1901. 


— Oberpräſident v. Koeller zum 
Staatsſekretär der Reichslande er⸗ 
nannt. Wie nunmehr amtlich mitgetheilt wirb, 
hat der Kaiſer dem Staatsſekretär von Elſaß⸗Loth⸗ 
ringen v. Puttkammer den erbetenen Ab⸗ 
ſchied unter Verleihung des Rothen Adlerordent 
I. Klaſſe bewilligt und den Oberpräfidenten der 
Provinz Schleswig⸗Holſtein, von Koeller, 
zum Staatsſekretär von Elſaß⸗Lothringen ernannt. 
Als Nachfolger des Herrn v. Koeller in Schleswig⸗ 
Holſtein iſt der bisherige Chef der Reichskanzlei 
Frhr. v. Wilmows ki in Ausſicht genommen. 
Alſo beſtätigt ſich doch die viel beſtrittene und 
noch dieſer Tage von Herrn v. Koeller ſelbſt als 
bloßes Gerücht bezeichnete Angabe, daß der bis⸗ 
herige Oberpräfident von Schleswig⸗Holſtein Staats⸗ 
ſekretär in den Reichslanden wird. Herr v. Koeller 
weiß, daß ihn die Elſaß⸗Lothringer mit Furcht 
und Schrecken nach Straßburg kommen ſehen, denn 
Herr v. Koeller führt ein ſchärferes Regiment, 
als es der milde Herr v. Puttkamer gethan hat. 
Freilich iſt der Staats ſekretär noch nicht der Statt- 
halter, und Färft zu Hohenlohe⸗Langenburg leitet 
die Verwaltung der Reichslande mit milder und 
verſöhnlicher Hand. Aber wie bekannt, ſoll ja 
auch Fürſt Hohenlohe einen Nachfolger erhalten, 
und zwar in der Perſon des „Fürſten“ 
Walderſee. Der Generalfeldmarſchall ſoll 
nämlich, wie von verſchiedenen Seiten gemeldet 
wird, zum Lohn ſeiner Verdienſte in China mit der 
Fürſtenkrone ausgezeichnet werden. Ein Regiment 


der Frau Hofſchlächtermeiſter zwar baß erſchrocken 
geweſen; dann hatte er ſich aber eilends zu dem 
Mann begeben, mit dem ihm gemeinſame Inte⸗ 
reſſen verbanden, von dem ibm alſo einzig und 
allein Hilfe kommen konnte. Und Jacob Friede⸗ 
mann war in der That um guten Rath nicht in 
Verlegenheit. Er machte ſeinem Beſucher am 
Schreibtiſch Platz und ließ ihn unverzüglich zwei 
Briefe verfaſſen. Nummer eins an die Hof⸗ 
ſchlächtermeiſterin. In ihm bat und beſchwor 
Otto „die edle Frau und gute Mutter“, ihm doch 
nicht den letzten Lebenstroſt zu rauben, ihm doch 
einen Meinen Hoffnungsſchimmer für die Zukunft 
zu laſſen. Er könne doch nun einmal unmöglich 
ohne Emma weiterleben. 

Ach, wären doch die Neußerungen dieſes 
hoffnungsvollen Jünglings immer ſo wahr und 
aufrichtig geweſen wie dieſe letzte Bemerkung! 

Der zwelte Schreibebrief richtete ih an bie 
Umworbene ſelbſt. Er war ſehr kurz und in ab⸗ 
gebrochenen Sätzen hingeworfen, um ſo ſchon durch 
den äußeren Anſchein zu dokumentiren, daß der 
Abſender ſich beim Schreiben im Zuſlande höchſter 
ſeeliſcher Spannung befunden habe. 

„Onädiges Fräulein! Ich muß Sie ſprechen. 
Wo es auch ſei. Aber ſo dald wie irgend mög⸗ 
lich. Ich bitte, ich beſchwöre Sie. Erweiſen Sie 
mir die Gnade. Sagen Sie der Ueberbringerin 
dieſer Zeilen Ort und Stunde, wo ich Sie er⸗ 
warten darf. Ich bin zu jeder Minute bereit. 
Ihr bis in den Tod ergebener 

Otte von Stephan, Kgl. Polizeileutnant.“ 


(Fortſezung folgt.) 


Walderſee⸗Koeller würde allerdings von einem 
ſolchen Hohenlohe⸗Puttkamer ganz gewaltig ab⸗⸗ 
ſtechen. Es heißt nun zwar, die Beſetzung der in 
Rede ſtehenden Poſten mit beſonders energiſchen 
Männern ſollte deshalb erfolgen, weil der Dikta⸗ 
turparagraph in den Reichslanden abgeſchaff! wer⸗ 
den ſolle, und es alſo darauf ankomme, die In⸗ 
tereſſen jdes Reiches ohne ein beſonderes Schußzgeſetz 
zu wahren. Die Reichsländer ſcheinen jedoch auch 
von einem ſolchen Tauſch nicht erbaut zu fein. — 
Der „Hbg. Corr.“ meintl auch, daß die Statt⸗ 
halterſchaft des Fürſten Hshenlohe⸗Langenburg ſich 
ihrem Ende zuneigt, daß aber nicht Graf Walder⸗ 
fee, ſondern der Schwager des Kaiſers, Prinz 
Adolf zu ShaumburgsLippe für den 
erledigten Poſten in Frage komme. 

— Die Frau Gräfin Walderſee iſt 
am geſtrigen Dienſtag in Hamburg eingetroffen 
und bei dem Kaufmann Amſingk an der Espla⸗ 
nade abgeſtiegen. Dorthin begiebt ſich auch der 
Feldmarſchall nach Beendigung der offiziellen 
Empfangsfeierlichkeiten. 

— Gegen den Zolltarif, d. h. weil 

die Zollſätze in demſelben zu niedrig ſeien, 
hat fi der deutſche Handelsgärtnertag 
in Dresden ausgeſprochen. Der Tarif wurde in 
einer von der Verſammlung einſtimmig abgenom⸗ 
menen Reſolution als ein Schlag ins Geſicht der 
deutſchen Handelsgärtnerei bezeichnet. — Der 
Ausſchuß des Bundes der Landwirthe 
tritt am 16. d. Mis. in Berlin zu einer Be⸗ 
rathung zuſammen, in welcher er zum Zolltarif 
Stellung nehmen wird. 
In einem Artikel über ben neuen 
deutſchen Zolltarif ſagt der Pariſer 
„Temps“, der Tarif werde wahrſcheinlich Re⸗ 
preſſalien gegen die deutſche Induſtrle zur Folge 
haben. Im Uebrigen werde dieſe ſelbſt wegen der 
Vertheuerung der Lebensbedingungen und dem⸗ 
nächſt auch der Arbeitskräfte beeinträchtigt werden. 
— Wie die „Königsb. Allg. Zig.“ meldet, hat 
der ruſſiſche Finanzminiſter Witte ſeine Be⸗ 
vollmächtigten in Deutſchland angewieſen, die 
Vorarbeiten für einen Handels ver ⸗ 
trag einzuſtellen. 

— Der Telegraphenbau in Deutſch⸗ 
Südweſtafrika hat ſchnelle Fortſchritte gemacht. Wie 
aus Swakopmund gemeldet wird, iſt die Her⸗ 
ſtellung der telegraphiſchen Verbindung mit Wind⸗ 
hoek beendet. 


Ausland. 


England und Transvaal. Vom ſad⸗ 


afrikaniſchen Kriegsſchauplatz wird gemeldet, daß 


* 


Lord Kitchener dringend der Ruhe und einer 
Ortsveränderung bedarf, doch iſt es noch nicht 
einmal ſicher, ob er nach dem Süden werde gehen 
können, um das engliſche Kronprinzenpaar bei 
deſſen Ankunft in Südafrika zu begrüßen. Da⸗ 
nach geht es dem engliſchen Generaliſſimus ge⸗ 
ſundheitlich ganz außerordentlich ungünſtig, denn 
die Leitung des Defenſivkrieges, den die Engländer 
in Wirklichkeit ja nur noch führen, könnte er auf 
einige Wochen doch ganz getroſt einem Stellver⸗ 
treter anvertrauen. — Eine Brüſſeler Drahtung 
der „Daily Mail“ beſagt, der Transvaalgefandte 
Dr. Leyds werde im Namen des Präfidenten 
Krüger gegen die Verwendung von Kaffer n 
Seitens des Lord Kitchener eine Beſchwerdenote 
verfaſſen, die allen Großmächten mit Einſchluß 
Englands zugeſtellt werden ſoll. Nach anderer 
Lesart beſchäftigt ſich der alte Krüger bereits per⸗ 
ſönlich mit der Abfaſſung einer ſolchen Proteſtnote. 
— Wichtige Ereigniſſe vom Kriegsſchauplatze, 
wenigſtens ſolche, die zu Gunſten der Engländer 
verlaufen wären, werden nicht gemeldet, haben alſo 
auch nicht ſtattgefunden, dagegen deutet das eng⸗ 
liſche Schweigen ſtets auf eine günftige Poſition 
der Buren. 

China. Ein trüber Willkommensgruß iſt 
dem Grafen Walder ſee von der Heimath 
zu Theil geworden. Als die „Gera“ mit dem 
Generalfeldmarſchall an Bord ſich Helgoland 
näherte, wurde ihr das Ableben der Kaiſerin 
Friedrich ſignaliſirt. Graf Walderſee gab ſofort 
Befehl zur Abhaltung eines Trauergottesdienſtes 
auf der „Gera“. Wahrſcheinlich wird der Feld⸗ 
marſchall, der durch die Trauerkunde tlef er⸗ 
ſchüttert wurde, auf Helgoland überhaupt nicht an 
Land gehen, ſondern direkt nach Hamburg weiter⸗ 
fahren. Da die Landestrauer jede geräuſchvolle 
Feierlichkeit verſagt, ſo wird des Feldmarſchalls 
Heimkehr in aller Stille erfolgen. — Prinz 
Heinrich wird das Geſchwader in dem nächſten 
franzöſiſchen Hafen, woſelbſt von einem Schiffe 
Kohlen eingenommen werden ſollen, verlaſſen und 
mit Extrazug nach Cronberg eilen, um noch an 
den dort ſtattfindenden Leichenfeierlichkeiten theil⸗ 
zunehmen. 


Bekämpfung der Enberkulofe, 
3 miniſterielle „Berliner Correſpondenz“ 


reibt: 

„Der britiſche Tuberkuloſekongreß hat am 26. 
Juli d. J. ſein Ende erreicht. Im Mittelpunkte 
des Intereſſes ſtanden unſtreitig die Anſchauungen, 
welche unſer Landsmann Robert Koch in glänzen⸗ 
der Rede über die Bekämpfung der Tu ⸗ 
berkuloſe im Lichte der bei anderen In⸗ 
fektionskrankheiten geſammelten Erfahrungen ent⸗ 
wickelte. Sein an Anregungen reicher Vortrag 
brachte den Hörern eine große Ueberraſchung. Wohl 
in allen Ländern hat die Preſſe bereits die Nach⸗ 
richt verbreitet, daß Koch bei Unterſuchungen, die 
er in Gemeinſchaft mit dem bekannten Veterinär⸗ 
arzt Profeſſor Schütz in Berlin anſtellte, die 
Ueberzeugung gewonnen hat, daß die menſchliche 
Tuberkuloſe auf unſere größeren Hausthiere, be⸗ 
ſonders auf Rinder, nicht übertragbar iſt. Er 


ſprach ferner die Anſicht aus, daß auch umgekehrt 
die Gefahr einer Uebertragung der Tuberkuloſe 
durch die Milch tuberkulsſer Kühe oder durch von 
ſolchen ſtammende Molkereiprodukte, falls ſie über⸗ 
haupt beſtehe, nicht ſo groß ſei, wie man bisher 
allgemein angenommen habe. 

Die Ergebniſſe der genannten Unterſuchungen 
waren unſeren Reichs⸗ und Staatsbehörden nicht 
unbekannt; ſchon im Anfang des Monats Juli 
hat ſich auf Aaregung Robert Kochs, der ſelbſt 
eine Nachprüfung ſeiner Angaben wünſchte, im 
Kaiſerl. Geſundheitsamte eine zu dieſem Zwecke 
einberufene Kommiſſlon, der eine Reihe der her⸗ 
vorragendſten Fachmänner, u. A. auch Rudolf 
Virchow und Profeſſor Bollinger⸗München ange⸗ 
hörten, mit der vorliegenden Frage beſchäftigt. Es 
wurde bei dieſer Gelegenheit allgemein die Noth⸗ 
wendigkeit anerkannt, auf dieſe Punkte gerichtete 
Jorſchungen in größerem Maßſtabe in Angriff zu 
nehmen; ein entſprechender Verſuchsplan wurde 
ausgearbeitet. Natürlich bedingen derartige Ver⸗ 
ſuche erhebliche Koſten, weil mit größeren Haus⸗ 
thieren wie Rindern, Schafen, Schweinen oder 
mit ſchwierig zu beſchaffenden kleineren 
Thieren wie Affen gearbeitet werden muß, und 
hierin iſt guch zum Theil der Grund zu 
ſuchen, weshalb ſolche Unterſuchungen früher unter⸗ 
blieben ſind. Es find zwar ähnliche Forſchungen 
bereits an den gewöhnlich zu Verſuchszwecken be⸗ 
nutzten Meerſchweinchen und Kaninchen ausgeführt, 
aber ohne doß es gelungen wäre, deutliche Unter⸗ 
ſchiede zwiſchen den Bazillen der Perlſucht und 
denen der menſchlichen Tuberkuloſe nachzuweisen. 
Außerdem ſchien dieFßrage durch die Entdeckung 
des Tuberkelbazillus und durch den Nachwels an⸗ 
ſcheinend identiſcher Bazillen in den krankhaften 
Veränderungen ſowohl bei der Perlſucht, wie bei 
der menſchlichen Tuberkuloſe durch Robert Koch 
im Sinne einer Identität beider Krankheiten ent⸗ 
ſchleden. Ein dringender Anlaß zur Erweiterung 
dieſer Arbeiten lag damals um ſo weniger vor, 
als bei mehreren anderen auf den Menſchen über⸗ 
tragbaren Thierkrankheiten das Experiment an 
kleineren Thieren zu zuverläſſigen Ergebniſſen ge⸗ 
führt hatte. Nachdem aber nunmehr von Koch 
ſelbſt Zweifel geäußert find, wird durch Heran⸗ 
ziehung großer Thiere ein abſchließendes Urtheil 
zu erſtreben ſein. 

Schon jetzt unſere Maßnahmen gegenüber der 
Verbreitung der Tuberkelbazillen durch Milch und 
Milchprodukte zu ändern, liegt jedoch kein Grund 
vor, zumal vielleicht mehrere Jahre vergehen 
werden, bevor die Verſuche endgiltig abgeſchloſſen 
ſind. Es darf nicht vergeſſen werden, daß eine 
der wichtigſten Maßregeln in dem Kampfe gegen 
die Ausbreitung der Tuberkuloſe unter dem Rind⸗ 
vieh und den Schweinen die Verhütung der Ver⸗ 
ſchleppung lebender Tuberkelbazillen mit den Mol⸗ 
kereiabfällen darſtellt. Die Molkereien werden alſo 
auch künftig im Intereſſe der Produzenten für 
eine Beſeitigung dieſer Gefahr durch Erhitzung 
der Milch in geeigneten Apparaten ſchon aus 
veterinären Gründen ſorgen müſſen. Ebenſo kann 
den Konſumenten nicht dringend genug gerathen 
werden, die Milch vor dem Genuß wie bisher 
gründlich abzukochen, um auch den Erkrankungen 
durch andere in der Milch unter Umſtänden ent⸗ 
haltene anſteckende Keime, wie die Erreger der 
Darmkrankheiten der Kinder, des Typhus u. a., 
vorzubeugen.“ 5 

Dieſe amtliche Auslaſſung von Seiten unſeres 
Miniſteriums iſt jedenfalls zur gewiſſenhafteſten 
Befolgung der darin gegebenen Rathſchläge zu 
empfehlen. 


Aus der Provinz. 


* Briefen, 6. Auguſt. Der wiſſenſchaftliche 
Leher Dr, Paul Tietz aus Nauen (Oſthavelland) 
hat die Leitung der hieſigen Privat⸗Realſchule 
übernommen. — Die Anſiedelungskom⸗ 
miſſion hat die Verwaltung des von Ihr er⸗ 
worbenen Rittergutes Klein Pullews dem Land⸗ 
wirt) Paul Reich übertragen. 

* Culm, 5. Auguſt. Dem Lehrer Reiske 
iſt anläßlich ſeines Scheidens aus dem Amte nach 
48 jähriger Dienſtzeit der Hohenzollernſche Haus⸗ 
orden verliehen worden. — Da zur Unterbringung 
der Maſchinengewehrabtheil ung 
keine paſſenden Räumlichkeiten gefunden wurden, 
hat der Militär fiskus von Stadtrath Herzberg 
eine größere Fläche Land gekauft und läßt dort 
ein neues Gebäude errichten. 

Aus dem Kreiſe Schwetz, 6. Auguſt. 
Im ſüuͤdlichen Theile unſeres Kreiſes hat die An» 
ftedelungstommilfion bereits eine 
größere Anzahl von Gütern erworben. Dieſelben 
befanden ſich zum Theil in polniſchen und zum 
Theil in deutſchen Händen. Eine Anzahl der 
angekauften Güter iſt bereits beſiedelt. Mit der 
Beſiedelung der Güter Topolno und Prauſt iſt 
bereits im Vorjahre begonnen. Die Commiſſien 
hat noch den weiteren Ankauf von einigen Gütern 
im Süden des Kreiſes in Ausſicht genommen. 
Wegen Ankaufs einiger größerer Beſitzungen, die 
ſich in deutſchen Händen befinden, ſchweben bereits 
ſeit längerer Zeit Verhandlungen. In abſehbarer 
Zeit wird gerade in dieſem Theile des Kreiſes, 
der bis dahin aus größeren Begüͤterungen beſtand, 
zum Theil auch von Polen ſtark durchſetzt war, 
fuß ee deutſche Bauernbevölkerung zu 

nden ſein. 

Noſenberg, 5. Auguftl. Geſtern ver⸗ 
unglückte der zweite Inſpektor Thuben von 
dem benachbarten Rittergute Faulen. Er hatte in 
Begleitung eines andern Herrn einen Spayierritt 
nach unſerem Städtchen unternommen. Auf dem 


fanden die Herren den Schlagbaum C 
laufe oh beruntergelafin. In — 


Laune ſetzte Th. mit feinem Pferde über den 
Schlagbaum, wobei das Pferd mit ſeinem Neiter 
ſtürzte und auch den Schlagbaum zerbrach. Th. 
mußte von zwei Männern nach Haufe geführt 
werden und ſtarb heute Vormittag 11 Uhr an den 
Folgen innerer Verletzungen. 
ie 
wird gegen mit einer Dampfheiz 0 
verſehen. Dabei wurden an einer Stelle in einer 
Tiefe von etwa 2 Meter 46 Schädel gefun⸗ 
den, die wahrſcheinlich vor vielen Jahren von 
einer anderen Begräbnißſtätte dorthin überführt 
worden find. Sie werden nach Beendigung ber 
Arbeiten dort von neuem ihre Stätte finden. 

* Belplin, 6. Auguſt. Pfarradminiſtrator 
Latsos iſt in gleicher Eigenſchaft von Unislaw 
nach Königl. Neukirch verſetzt. Der wegen Krank⸗ 
heit beurlaubt geweſene Geiſtliche Spitz a if als 
Vikar in Zakrzewo angeſtellt. Vikar Dors⸗ 
Aynski iſt von Danzig nach Lufin verſetzt 

* Raſtenburg, 6. Auguſt. Seit geſtern 
Nachmittag wurde die Stadt durch mehrere 
Brände heimgeſucht; bisher ſind fünf Gebäude 
vollſtändig und zwei theilweiſe vernichtet. Von 
Königsberg iſt eine Dampfſpritze zur Hilfe ab» 
gegangen. 

Gumbinnen, 6. Auguftl. Feldwebel Otto 
Hamiltor der 12. Kompagnie des 33. Füf- 
lierregiments iſt nach 40 jähriger aktiver Dienſtzeit 
in den Ruheſtand getreten. Am 1. Auguſt 1870 
zum Feldwebel befördert, bewährte er ſich im Feld⸗ 
zuge gegen Frankceich derart, daß ihm wegen 
ſeiner tapfern Haltung in der Schlacht von 
Gravelotte das Eiſerne Kreuz verliehen wurde. 
Das Offifzierkorps des Füſilierregiments veran⸗ 
ſtaltete ihm zu Ehren im Kaſino ein Liebesmahl. 

Memel, 3. Auguft. Geſtern Abend über⸗ 
reichte Bürgermelfter Altenberg vor dem verſam⸗ 
melten Perſonal der Gasanſtalt dem ſeit länger 
als 40 Jahren im Dienſte der Stadt ſtehenden 
Gasmeiſter Herrn Hobinder das im verliehene 
Allgemeine Ehrenzeichen. 

* Königsberg, 6. Auguſt. Heute früh 
rannte der Bremer Dampfer „Minos“, wahr⸗ 
ſcheinlich in Folge mißverſtandener Kommandos, 
gegen die geſchloſſene Elſendahnbrücke über den 
Pregel. Die Eiſenbahnbrücke iſt nicht unerheblich 
beſchädigt und muß für einige Zeit geſperrt blei- 
ben. Auch ein Reiſekahn von Tolkemit wurde 
bei dieſem Zuſammenſtoß ſtark beſchädigt. 

Bromberg, 6. Auguſt. Zu dem großen 
Radwettfahren in Königsberg trainirten 
auf der hieſigen Fahrradbahn mehrere Radfahrer 
Unter dieſen befanden ſich die Radfahrer Röhr, 
Lindenburger und Gertig. Plötzlich ſtürzten dieſelben 
mit dem mehrſitzigen Fahrrade. Röhr erlitt einen 
Bruch des Schlüſſelbeins, die andern beiden innere 
Verletzungen, darunter einer eine Verlegung des 
Rückgrates. Verhaftet wurde der beim 
Hoflieferanten Böhme beſchäftigte Gärtnere igehilfe 
Schulz, gegen den der Verdacht vorliegt, feine Ehe⸗ 
frau durch grobe Mißhandlungen gelödtet zu 
haben. Die Leiche der Schulz iſt nach dem 
ſtädtiſchen Leichenhauſe gebracht worden, woſelbſt 
die gerichtsärztliche Secirung erfolgen wird. 

*Poſen, 3. Auguſt. Der kommandirende 
General v. Stülpnagel gab geſtern zu Ehren des 
von hier ſcheidenden Offizierkorpvs des 2. Leib⸗ 
huſaren⸗Regiments eine Feſtlichkeit, an der auch 
die höheren Offiztere der Garniſon theilnahmen. 
Das Unteroffizierkorps des Regiments verabſchiedete 
ſich heute Abend von ſeinen Freunden und Gönnern 
durch ein Sommerfeſt. 

* Poſen, 6. Auguſt. Der Provinzial⸗ 
landtag der Provinz Poſen hat in ſeiner 
heuligen außerordentlichen Sitzung einſtimmig be⸗ 
ſchloſſen, zur Milderung der durch Mißernte in 
der Provinz Poſen entſtandenen Nothlage Baar⸗ 
mittel zur Gewährung zinsloſer Darlehen an 
kleine und mittlere Grundbeſitzer in einer Ge⸗ 
ſammthöhe von 10 Procent der Seitens des 
Staats aus gleichem Anlaß geliehenen Summe 
bis zum Höchſibetrage von 500 000 Mark zu be⸗ 
ſchaffen. 


Thorner Nachrichten. 
Thorn, den 7. Auguſt. 


*—, [Landestrauer in Preußen 
für die Kaiſerin Friedrich.] Wie der 
Reichsanzeiger in einer Extraausgabe meldet, hat 
der Kaiſer als König von Preußen folgenden Er⸗ 
laß an das Staatsminiſterium in Berlin gerichtet: 
„Ihre Maleſtät die Kaiſerin und Königin Fried⸗ 
rich, meine innigſt geliebte Mutter, iſt nach Gottes 
unerforſchlichem Rathſchluß heute verſchleden. Ich 
beſtimme, daß um die Verklärte eine mit dem 
morgigen Tage beginnende Landestrauer von 
ichs Wochen eintritt. Oeffentliche Mufik, 
Luſibarkeiten und Schauſpiel⸗Vorſtellungen find 
bis zum Ablauf des Tages der Beiſezungs⸗ 
feier einzuſtellen. Das Stantsminifterium 
Sen. n e 5 

richshof. 5. Auguſt . 
— (Raifer Friedrich fagte feiner Zeit für Kaiſer 
Wilhelm I: „Ich überlaſſe es Jedem, wie er um 
einen ſolchen Kaiſer trauern 

In ſämmtlichen Kirchen Preußens find 
vierzehn Tage lang Mittags von 12 bis 
1 Uhr die Glocken zu läuten. (Dieſe Beitimmung 


iſt in dem Tr vom 7. Oktober 1797 
enthalten.) 
Aus Anlaß des Ablebens der Kaiſerin 


Friedrich find nach einem Befehle des Kaiſers 
ſämmtliche Feierlichkeiten, welche am 5. 
und 6., bezw. 15. und 16. September in der 
Marienburg ſtattfinden ſollten. abgeſagt 


v. Koſſak eine Einladung ergangen. 


finden ferner in Weſtpreußen ſowohl wie in Oſt⸗ 
preußen keine Paradetafeln und keine Dafeln für 
die Provinzen ſtatt. Dagegen bleiben die Ver⸗ 
anſtaltungen für das Raifermanöner und dieſes 
ſelbſt unberührt. 

„ [Per ſonalien.] Der Gerichts affeſſor 
Richard Peters aus Angermünde, 3. Z. Hilfs⸗ 
richter bei dem Landgericht in Graudenz, if 
in den Bezirk des Oberlandsgerichts Marien: 
werder übernommen. 

Dem Geheimen Sanitätsrath Dr. Wilde 
zu Dt. Krone iſt der Rothe Adlerorden dritter 
Klaſſe mit der Schleife und dem Kreis⸗Wundorzt 
. D. Droß zu Strasburg Weſtpr., bisher zu 
Freyſtadt, der Königl. Kronen⸗Ocden dritter Rlaßße 
verliehen worden. 

T— [An den Kaifermandrern) wird 
der Kronprinz mit kleinem Gefolge ſowie 
der König von Wärtternberg theilnehmen. Felb⸗ 
marſchall Lord Roberts wird von vier eng⸗ 
liſchen Dffigieren begleitet ſein. Ferner wohnt 
dem Kaiſermanöver auch der engliſche Kriegs ⸗ 
miniſter Brodrick bei. Beſonders eingeladen hat 
der Kaiſer den ihm befreundeten Carl of Lewys⸗ 
dale, den der Kalſer in England wiederholt beſucht 
hat. Ferner iſt an den bekannten Schlachtenmaler 
Als Ver⸗ 
treter auswärtiger Staaten wohnen 16 Prinzen 
den Manövern bei. 

S [Bismarckſäule.] Die Einweihungs⸗ 
ſeier, welche für den 18. Auguft angelegt war, 
iſt infolge der Landestrauer bis auf Weiteres 
ver ſchoben worden. — Gbenſo erleiden auch 
die Kriegerfelern in Rynsk und Culm eine Ver ⸗ 
ſchiebung. 

[Theater.] Der Vorverkauf für das 
Benefiz des Herrn Emft Groß („Der Hütten⸗ 
befiger”) hat bereits begonnen. — Infolge der 
Allerhöchſten Beſtimmungen über die Landestrauer 
fallen, wie in ganz Deutſchland, ſo auch bei ung 
in Thorn die für die nächſten Dage angeſagten 
Theatervorſtellungen aus. Das Benefiz det 
Herrn Groß wird die erſte Vorſtellung nach der 
Pauſe ſein und vorausſichtlich am Dienſtag, den 
13. d. Mts. ſtattfinden. 

* [Der Haus⸗ und Grundbeſitzer⸗ 
Verein!] hielt geſtern Abend im Lokale von 
Moebius, Culmerſtraße, eine Vorſtandsſizung ab. 
In derſelben machte der Vorſitzende, Herr Kauf⸗ 
mann Paul Meyer die Mittheilung, daß dem An⸗ 
trage des Vereins auf Eintragung defielben in das 
Vereinsregiſter vom königl. Amtsgericht ſtattge ⸗ 
geben und die Eintragung unterm 6. Juli cr. erfolgt 
iſt. Demnach besitzt fetzt der Verein die Rechte 
einer juriſtiſchen Perſon. Im Anſchluß hieran 
wird beſchloſſen, die neuen Satzungen drucken zu 
laſſen und demnächſt an die Mitglieder auszugeben. 
Zur regeren Bethätigung des Vereinslebens ſollen 
letzt hänfiger Mitglieder verſammlungen ſtatt finden, 
und um den Mitgliedern die Stellung von An⸗ 
fragen zu erleichtern, zwei Briefkäſten bdeſchäfft 
werden, davon einer im Lokale von Moebius, das 
endgiltig als Vereinslokal beſtimmt wird, der 
andere in dem jeweiligen Wohnungsnachweis⸗ 
bureau des Vereins angebracht werden fol. Da 
Herr Uhrmacher Lange den Wohnungsnachweis 
wegen der damit verbundenen, immer größer ge⸗ 
wordenen Mühe nicht mehr wetter zu behalten 
erklärt, übernimmt der Vorſitzende die weitere 
Verwaltung des Wohnungsnachweiſes. Herrn 
Lange wird für feine jahrlange, präziſe Beſorgung 
der Geſchäfte dieſer Vereinseinrichtung der Dank 
des Vereins ausgeſprochen. Der Vorſfitzende er⸗ 
wähnt, daß Ertnittelungen wegen Wohnungen in 
biefiger Stadt erfolgen. Man glaubt, daß dies 
wahrſcheinlich mit den Baugenoſſenſchaften zus 
ſammenhänge, die jetzt zur Beſeitigung einer ſo⸗ 
genannten „Wohnungsnoth“ in größeren Städten 
errichtet werden. Es wird die Anſicht ausge⸗ 
ſprochen, daß die Baugenoſſenſchaften dieſer Woh 
nungsnoth“ nicht ſteuern werden, die ipren Haupt, 
grund in der unwirthſchaftlichen Lebensführung 
vieler kleiner Miether habe, die don vornherein 
nicht gewillt ſeien, mit der Zahlung einer Miethe 
zu rechnen. Die von dem Baugenoſſenſchaften er- 
richteten Wohnungen würden nur noch die guten 
Mie ther den Hausbeſizern entziehen und letzteren 
nach wie vor die ſchlechten, zahlungsunfähigen 
überlaſſen, neben den großen Laſten, die fie ohne⸗ 
hin ſchon zu tragen hatten. Zur Gemüllabfuhr⸗ 
frage theilt der Vorſißzende mit, daß gemäß dem 
Beſchluſſe der dorigen Vorſtandsfizung die 
Wänſche des Vereins dem Herrn Erſten Bürgers 
meiſter Dr. Kerſten durch ihn und Herrn Schloſſer⸗ 
meiſter Labes mündlich vorgetragen worden ſeien. 
Der Herr Erſte Bürgermeiſter habe fie freundlich 
aufgenommen und erklärt, daß, wenn mit der 
Regelung der Frage vorgegangen werde, man die 
vorgetragenen Vorſchläge gern prüfen und thunlichſt 
beruͤckſichtigen werde. Für das in Hausbeſitzer⸗ 
kreiſen namentlich ſehr abfällig beurtheilte Sack⸗ 
ſyſtem könne auch er ſich nicht erklären. In der 
Sitzung erklärte man fi für Beſchaffung eijerner 
handlicher Käſten mit Deckel, die vom Merjanal 
des Abſuhrunternehmers von den Höfen oder einer 
ſonſt beſtimmten Stelle in den Häuſern abgeholt 
werden müßten. Ob die Abfuhr beſſer in ſtäbti⸗ 
ſcher Regie erfolge, darüber waren die Meinungen 

lt. Man glaubt, daß wenn mit der ſtädti⸗ 
chen Feuerwehr das Abfuhrweſen verbunden 
würde, die Abſuhr ſich kaum billiger ſtellen, wahl 
—— — — 
vor würde. 
wird dem überlafien, den 3 
genommene öffentliche Ber⸗ 
Grundbefitzer 


zu beſtimmen. 
„ wird jede ? 
ar he 


worden. Gbenſe fällt der Zasfenſtreich aus. Gs | Am 15. Huguft findet eine um 7 Uhr am 


Staatsbahnhofe Culmſes beginnende Bereifung der 
Bahnſtrecke dnrch die Baukommiſſion ſtatt. 
[Neuer Ortsname.] Der neue 
Germifonäbungsplag Bledrusko hat die Be⸗ 
zeichnung „Weißenburg bei Poſen“ er⸗ 
lten 


* [Färſorgeerziehung.] Der Kultus⸗ 
miniſter und der Miniſter des Innern haben an⸗ 
geordnet, daß über die Fürſorgezöglinge, ſobald die 
Unterbringung zur Sürforgeerziehung gerichtlich 
angeordnet ift, Perſonalbogen durch die 
Verwaltungsbebörde anzulegen und durch den 
Landeshauptmann weiterzuführen find. Dieſe 
Einrichtung hat den Zweck, eine Grundlage für 
die Prüfung zu gewähren, wie die einzelnen Bes 
ſtimmmungen des Fürſorgeerziehungsgeſetzes ſich 
bewähren, und ab Aenderungen erforderlich find. 

2[Weſtpreußiſcher Provinzial⸗ 
Verein für Blenenzucht]] Am Sonn⸗ 
abend hielt der Vorſtand des genannten Vereins 
in Danzig eine Sitzung ab, in welcher die beiden 
Gauvereine Danzig und Marienburg durch je drei 
Vorſtands mitglieder vertreten waren. Zur Be⸗ 
rathung ſtand der Voranſchlag für das laufende 
Bereinsjahr ; derſelbe wurde in Einnahme und 
Ausgabe auf 4793 Mark feſigeſtellt, hiervon 
wurden jedem Gauverein 2000 Mark zur Ab⸗ 
haltung der Lehrkurſe, Ausſendung von Wander⸗ 
lehrern und zu weiteren Maßnahmen zur Hebung 
der Bienenzucht überwieſen. Der Vorſtand war 
einſtimmig der Meinung, daß es zweckmäßig ſei, 
die Ende d. M. in Breslau tagende Wanderver⸗ 
ſammlung der deutschen, öſterreichiſchen and uns 
gariſchen Bienenwirthe und die damit verbundene 
bienenwirthſchaſtliche Ausſtellung für das Jahr 
1903 nach Danzig einzuladen und beauftragte den 
Vorſitzenden das Weitere zu veranlaſſen. Ferner 
wurde beſchloſſen, mit dem Ausſtellungsausſchuß 
des weſtpreußiſchen Provinzialvereins für Obſtbau 
und des Gartenbauvereins Danzig in Verhand⸗ 
lung zu treten, um an die von denſelben im Ok⸗ 
kober d. Is. in Danzig in Ausficht genommene 
Obſtausſtellung eine Honigausſtellung anzuſchließen. 
Es ſei hier bemerkt, daß die anhaltende Dürre in 
dieſem Jahre der Bienenzucht nicht günſtig ge⸗ 
weſen it; dieſelbe hat den Honigertrag auf 
vielen Bienenſtänden ſebr beeinträchtigt. Der 
bienenwirthſchaftliche Gauverein Danzig hielt als⸗ 
dann eine beſondere Sitzung ab. Lehrer Dudeck 
aus Brefin wurde beauftragt, als Preisrichter 
und Vertreter des Vereins zur Wanderverſamm⸗ 
lung nach Breslau zu reiſen. Alsdann wurden 
folgende Wanderlehrer gewählt und die von ihnen 
zu bereiſenden Gegenden beſtimmt: Schwanitz⸗ 
Pr. Stargard, Hahn⸗Kruſch, Kindel⸗Giſchkau, 
Parpart⸗Schmollin, Schulz⸗Jungen, Skiobe⸗Proch⸗ 
now. Zur Prämiirung guter Bienenſtände find 
100 Mark ausgeworfen. Zur Berückſichtigung 
kommen die Vereine, welche bisher noch keine 
Prämie erhalten haben. 

T [Patentliſte,] mitgetheilt durch das 
internationale Patentbureau von Eduard M. Gold⸗ 
beck in Danzig. Auf eine Vorrichtung zum Ueber⸗ 
tragen von Zeichnungen oder dergleichen in ver⸗ 
größertem oder verkleinertem Maßſtabe iſt von 
Wilhelm Peters in Danzig ein Patent an⸗ 
gemeldet worden. Gebrauchsmuſter ſind ein⸗ 
getragen auf: Schutzvorrichtung gegen Ueberfahren⸗ 
werden durch den Anhängewagen eines elektriſchen 
Straßenbahnzuges, beſtehend aus einem zwiſchen 
Motor⸗ und Anhängewagen ſeitlich angebrachten 
Schutzgitter für E. Siemens in Danzig; 
Kletterflammen⸗Zändvorrichtung für Gasglählicht⸗ 
Brenner mit Lochcylinder, bei welcher die Zün⸗ 
dung der Hauptflamme durch ein ſeitliches Cylinder⸗ 
rohr erfolgt, für M. Sorge ⸗ Thorn; 
Schlaufen auftreiber, aus zwei aneinander an⸗ 
gelenkten, durch Schrauben zu ſpreizenden Theilen 
beſtehender Auftreiber für Lederſchlaufen, für W. 
A. Lemke in Thorn. 

8 [Invalidenrenten.] Das auffällig 
ſtarke Anwachfen der Zahl der Invalidenrenten⸗ 
empfänger in der Provinz Weſtpreußen, welches 
dar Reichsverſicherungsamt zur Anſtellnng von 
Unt gen durch beſondere Kommiſſare ver⸗ 
anlaßt hat, ift nach dem bisherigen Ergebniſſe 
der Ermittelungen anſcheinend darauf zurückzu⸗ 
führen, dag — abgeſehen von der Herabſetzung der 
Wartezeit — die anderweite Beftimmung des Be⸗ 
griffes der Javalidität durch das neue Invallden⸗ 
verficherungsgeſez die weſipreußiſchen Aerzte zu 
einer milden Praxis bei Erthellung der Be⸗ 
ſchelnigung über die Erwerbsunfähigkelt verleitet 
Bat. Es iſt daher eine allgemeine Inſormatlon 
der Aerzte über dieſen Gegenſtand und nöthigen⸗ 
falls die Beſtellung von Vertrauensärzten zum 
Zwecke der Begutachtung der Erwerbsunfähigkeits⸗ 
atteſte in Erwägung gezogen. 

— t [Zum landwirthſchaftichen 
Nothſtande in Weſtpreußen und 
Poſen.] Von den Eiſenbahndirektionen Brom⸗ 
berg, Poſen, Danzig und der Direktion der Pri⸗ 
vateiſenbahn Marienburg⸗Mlawka find unter Zu⸗ 
kehung einzelner Landraͤthe der Nothſtandsbezirke 
Dorſchriften über die Mitwirkung der Eiſenbahn⸗ 
Verwaltungen bei Vertheilung der für die hilfs⸗ 
bedürftigen Landwirthe durch die Kreielandräthe 
bezogenen landwirthſchaftlichen Betriebamaterialien 
(Heuptlachlich Saatgetreide, Preßſtroh, Torfſtreu, 

NT und Futtermittel, namentlich 
Kleie.) feſtgeſetz worden. In der Regel werden 
Wagen en, nur ausnahmsweiſe bei 
Saatgut auch Stückgutſendungen, zur Auflleferung 


13 Die Bezüge ee ur 2 be⸗ 
ginnen, ember am 
ſtärkſten ſein. Die a allen an den 


Krelslandrath gerichtet fein, welcher für jede Sta⸗ 
Vagel der Sefrungen an de ebenen Ge 

8 an die einzelnen Ge⸗ 
meinden beftimmt. Die Sendungen dürfen weder 


frankirt = der Nolhſtandstarif nur für unfran⸗ 
kirte Bahnſendungen gilt) noch mit Nachnahme 
behaftet ſein. Die auf den Sendungen haftenden 
Frachten und Nebengebühren werden dem dafür 
haftenden Kreiſe 4 Monate geſtundet. 

! [Zur landwirthſchaftlichen Noth⸗ 
lage.] Das Kriegsminiſterium hat ſich bereit 
erklärt, zur Linderung des landwirthſchaſtlichen 
Nothſtandes in den Provinzen Weſtpreußen und 
Poſen durch Hergabe entbehrlicher Beſtände an 
Saatgetreide, Futter⸗ und Streumitteln aus 
Militärmaga zinen beizutragen, ſoweit 
dies ohne finanzielle Beeinträchtigung der Reichs⸗ 
kaſſe geſchehen kann. Der Preis ſoll für Kleie 
dem Marktpreiſe, für Weizen, Roggen, Heu und 
Stroh denjenigen Koſten entſprechen, welche den 
Proviantämtern durch die erforderliche Erſatzbe⸗ 
ſchaffung entſtehen. Im Bedarfsfalle werden den 
Landräthen durch die Korpsintendanturen diejenigen 
Proviantämter bezeichnet werden, welche zur 
9 Kr von Magazinvorräthen in der Lage find. 

[Die Expedition nach dem Süden 
beginnt!) Bis in den November hinein 
dauern die Wanderungen der Zugvögel, die 
jetzt mit der Abrelſe der erſten Abthellung ihren 
Anfang genommen haben. Die Reihenfolge, in 
der die einzelnen Vogelarten uns verlaſſen, bleibt 
jahraus, jahrein nahezu die gleiche, und ſo ſind 
es auch dieſes Mal die munteren Thurmſchwalben, 
auch „Mauerſegler“ genannt, die als erſte ſich nach 
ſüdlicheren Gegenden wenden. Bekannt ift der 
blitzesſchnelle Flug dieſer Thiere. Wenige Tage 
fpäter, nachdem fie ſich aus unſerer Zone entfernt 
haben, erſcheinen ſie ſchon in Nordafrika, und 
dabei reiſen ſie mit großen Unterbrechungen. Die 
Thurmſchwalben gehören zu den Vögeln, die auf 
ihrer Wanderung nur bei Tage fliegen. Schon 
vor Sonnenaufgang brechen ſie auf; ſie ziehen 
bis zum Mittag oder Nachmittag, machen dann 
eine längere Ruhepauſe, ſuchen ſich Nahrung, und 
erſt, wenn der Abend herannaht, erheben tie ſich 
wieder in die Lufte und legen noch in wenigen 
Stunden weite Strecken zurück. Nur ſelten findet 
man vereinzelte Mauerſegler, welche die Reiſe 
unternehmen. Zumeiſt ſchaaren fie ſich in 
Schwärmen von mehreren Hunderten zuſammen 
und formiren ſich, wenn fie in der Nähe ihres 
Zieles angekommen ſind, zu noch größeren Ko⸗ 
lonnen. In Egypten find fie die Vocbsten des 
gewaltigen Heeres, das ſich in kurzer Zeit dort 
anſammeln wird. In den nächſten Wochen ziehen 
auch die meiſten Fliegenfänger, ſowie der Pirol, 
die Uferſchwalbe und die Nachtſchwalbe, der Kuckuck, 
die Störche und viele andere Vögel von uns fort. 

[Was unter Expreßgut zu ver⸗ 
ſtehen iſt,] iſt im Publikum noch ſehr wenig 
bekannt, obwohl dieſe Art des Waarenverſands 
erhebliche Vorthelle bietet, da die abzuſendenden 
Waaren ſowohl bis kurz vor die Abfahrtszeit der 
Perſonen⸗ und Schnellzuͤge zur Beförderung auf⸗ 
geliefert als auch ſofort nach der Ankunft der 
Züge auf dem Beſtimmungsbahnhofe in Empfang 
genommen werden können. Man kann alſo auf 
dieſem Wege auch in den Zeiten, wo die Poſt⸗ 
anſtalten und Eilgutabfertigungsſtellen für die 
Annahme von Packeten bezw. Gütern geſchloſſen 
find, eine eilige Waarenſendung mit dem nächten 
fälligen Perſonen⸗ oder Schnellzuge ermöglichen. 
Güter aller Art, die ſich zur Beförderung im 
Packwagen eignen, können nämlich ohne Löſung von 
Fahrkarten von und nach ſämmtlichen Bahnhöfen, 
Halteſtellen uad Haltepunkten des Staat seiſenbahn⸗ 
netzes, die für den Perſonenverkehr und zugleich 
für den Gepäckoerkehr eingerichtet find, zur karif⸗ 
mäßigen Gepäckfracht bei den Gepäckabfertigungs⸗ 
fielen auf Gepäckſchein aufgegeben werden. Die 
Fracht wird mindeſtens für 20 Kilogramm und, 
wenn die Beförderung in gewöhnlichen Perſonen⸗ 
zügen erfolgt, mit mindeſtens 50 Pfg., bei Be⸗ 
förderung in Schnellzügen mit mindeſtens 1 Mk. 
erhoben. Der Gepäckſchein wird dem Abſender 
ausgehändigt. Jedoch kann der Gepäckſchein auch 
der Sendung beigegeben werden, wenn dieſe mit 
der vollen Adreſſe des Empfängers verſehen iſt. 
Die Güter werden am Beſtimmungsorte gegen 
Rückgabe des Gepäckſcheins ausgeliefert, iſt derſelbe 
jedoch der Sendung beigegeben, ſo wird die An⸗ 
kunft des Gutes dem Empfänger, wie im Guͤter⸗ 
verkehr üblich, angemeldet oder aber daſſelbe durch 
1 oder Gepäckträger dem Empfänger 
dug . 

[Handel mit Wandergewerbe⸗ 
ſcheinen.] Kürzlich erregte die ungewöhnliche 
Zunahme der Anträge von Hamburger Einwohnern 
auf Ertheilung von Wandergewerdeſcheinen zum 
Handel mit Bärſten⸗, Blech⸗ und Drahtwaaren 
bei der Polizeibehörde den Verdacht, daß dieſe 
Mandergewerbeſcheine in geſetzwidriger Weiſe ver⸗ 
wendet würden, namentlich da der Drahtwaaren⸗ 
handel in der Regel nur von ungariſchen Händlern 
ausgeübt zu werden pflegt. Die eingeleitete 
Unterſuchung ergab. daß 13 Antragſteller ihre 
Scheine an ungariſche Drahtbinder verkauft haben. 
Bis jetzt haben erſt zweien der unrechtmäßigen 
Inhaber die Gewerbeſcheine entzogen werden 
können. Da zu vermuthen if, daß auch an 
anderen Orten ein Handel mit Wandergewerbe⸗ 
ſcheinen betrieben wird, hat der Miniſter für 
Handel und Gewerbe die Polizeibehörden ange 
wieſen, ſtrenger als bisher die Kontrole über die 
Indentität der mit Wandergewerbeſcheinen ver⸗ 
ſehenen Perſonen auszuüben. 

— [Die Gerichtsvellzie her! des 
Oberlandesgerichtsbezirks Marienwerder veranſtal⸗ 
teten Sonntag im Saale des Schüßzenhauſes 
Dirſchau eine freundſchaftliche 3 
Die meiſten Theilnehmer, welche aus Nah und 
Fern in ſiattlicher Anzahl erfchienen waren, hatten 
auch ihre Damen zu dieſem Stelldichein mitge⸗ 
bracht. Nach Beſprechung mehrerer inneren Ange⸗ 


Jult eine 


legenheiten folgte ein gemeinſchaftliches Eſſen, 
welchem ih ein Spaziergang anſchloß. Die nächſte 
eſellige Vereinigung der Beamten wird veraus⸗ 
chtlich in Thorn ſtattfinden. 

Ss [Borſicht!] Seit ca. 8 Tagen werden 


die ſchmiedeeiſernen Feſtungsthore, ſo wie die Brücken 
des Stadtgrabens vor dem Bromberger Thore mit 
Oelſarbe geſtrichen, ohne daß die ſonſt üblichen 
Zettel „Friſch geſtrichen“ angeheftet worden ſind. 


Man kann infolge dieſer Nachläſſigkeit täglich 
ſehen, wie ſich Kinder und ſelbſt Erwachſene die 


Kleider beſchmutzen. Es iſt deshalb hier die größte 
Vorſicht beim Paſſtren des Theres geboten. 


SlHolz⸗ Verkehr aufder Weichſel In 


den drei legten Tagen paſſirten die Grenze bei Schill no 


51 Traſten mit 146 956 kiefernen, 80 tannenen, 10 190 


eichenen Hölzern und 5982 Stück Laubrundhölzern. 
Werden dieſe Hölzer zu ben vom 2. bis 28. Juli einge» 


flößten hinzugerechnet, ſo ergiebt ſich für den Monat 
eſammteinfuhr don 466 Traften mit 
1034811 Stück kieſernen Hölzern, 43 710 Stück 
tannen, 159436 Stück eichenen Hölzern und 37649 
Stück Laubrunddölzern, zuſammen 1275606 Stück 
Hölzer gegen 438933 Stück im Monat Juni und 
540 063 Stück im Monat Mai. Demnach war die Ein⸗ 
fuhr im Juli mehr als doppelt fo ſtark als im Juni 
und Mai. — Die Geſammteinfuhr in den erſten drei 
Monaten (Mai — Juli) der diesjährigen Flößereiperiode 
ſtellt ſich auf 1 766 571 Stück kieſerne, 102 298 Stück 
tannene, 352 213 Stück eichene und 93 520 Stück Laub⸗ 
rundhölzer, im Ganzen auf 2 314602 Stück Hölzer. 


* [Beim Baden ertrunken iſt 


geſtern Nachmittag 5 Uhr in der Weichſel in der 


Nähe der Eiſenbahnbrücke der am 8. Januar 


1887 in Culm geborene Knabe Wladislaw 
Chudzicka, ein Stiefiohn des hierſelbſt Cop⸗ 
pernicusſtraße 12 wohnhaften Konditorgehilfen von 
Konopka. 

[Polizeibericht vom 7. Auguſt.] 
Gefunden: In der Mellienſtraße eine Brille 
in Futteral; in der Coppernicusſtraße Papiere 
des Schiffsgehilfen Leon Schwiechowicz; in der 
Brückenſtraße ein Geldbetrag; an ber Weichſel 


ein ſchwarzer Damenſchirm; im Pollzeibriefkaſten 


en Taſchentuch. — Berhafte: Zwei Per⸗ 
onen. 

Tarnobrzeg. 6. Auguſt. Waſſer⸗ 
ftand der Weichſel bei Chwalowiee vor⸗ 
gen 1,83, geſtern 3,10, heute 3,66 

er. 


o Mocket, 6. Anguft. In der Nacht von 
Sonntag zu Montag gegen 3 Uhr erſtand bei 
dem Reſtaurateur F. Rüſter hierſelbſt in der 
Kegelbahn Feuer, welches aber bald gelöſcht 
werden konnte. Vermuthlich hatte am Soantag 
Abend nach dem Kegelſchieben beim Fortgehen 
Jemand einen Cigarrenſtummel oder ein Streich⸗ 
holz fortgeworfen, das zufällig in den mit Stroh 
und Zeug gefüllten Kugelkaſten gefallen iſt und 
da geſchwält hat, dis das Feuer ausbrach. Der 
Kugelkaſten, die Ständer, die Dede, ſogar der 
Schreidtiſch find angebrannt, ſämmtliche Fenſter⸗ 
ſcheiben in dem Kegelhauſe — etwa 70, find ge- 
plaßt, jo daß im Ganzen ein Schaden von unge- 
fähr 250 Mk. entſtanden iſt. — Desgleichen 
brannte geſtern Rachmittag 3 Uhr die Scheune 
mit Stallung des Beſitzers Auguſt Lieznerski 
Waldauerſtraße 25 total nieder. — Geſtern Abend 
10%, Uhr verſuchte der Schloſſer S. ſich mittelſt 
einer eiſernen Röhre zu erſchießen, indem 
er dieſelbe, geladen und mit einem Zändhüͤtchen 
verſehen, in den Schraubſtock geſpannt hatte, und 
mit einem Hammer auf das Zündhütchen ſchlug. 
Der Schuß iſt ihm durch die linke Bruſtſeite ge⸗ 
gangen und er iſt ſchwer verwundet. 

— | 


Kunft und Wiſſenſchaft. 


— Strasburg i. Elſ., 5. Auguſt. Die 
12. Hauptverſammlung des allgemeinen deut⸗ 
ſchen Sprachvereins beendete heute Vor⸗ 
mittag die geſchäftlichen Berathungen. Es wurde 
ein Antrag des Zweigvereins Reichenberg ange⸗ 
nommen, welcher beſagt: „Der Geſammtvorſtand 
hat die Frage, ob eine deutſche Sprachakademie 
zu errichten iſt, zu berathen und auf der nächſten 
Hauptverſammlung darüber zu berichten oder einen 
Antrag zu ſtellen.“ Die nächſte Hauptverſamm⸗ 
lung findet im Jahre 1903 ſtatt. Ueber den 
Ort iſt noch keine Beſtimmung getroffen. 


Vermiſchtes. 


Unſere Südpolar⸗ Expedition 
verläßt am Sonntag den Kieler Hafen. Wegen 
des Ablebens der Kaiſerin Friedrich muß von 
einer Abſchiedsfeier abgeſehen werden. 

In den Potsdamer Gewächs 
häuſern des verhafteten Bankdirektors Sans 
den fand am Dienſtag eine öffentliche Verſieige⸗ 
tung ſtatlt. In dieſen Treibhäuſern wurden 
prächtige Blumen und Pflanzen gezogen. — In 
Berlin hat der Rentier Linge Selb ſtmord 
verübt, er hatte den größten Theil ſeines Vermögens 
beim Hypothekenbankkrach verloren. 

Der Miniſter der öffentlichen 
Arbeiten hat eine Reihe von Petitionen des 
Verbandes Deutſcher Bahnhofswirthe ab⸗ 
ſchlägig beſchieden. Dem Erſuchen, bei dem 
Neubau von Stationsgebäuden auf die Schaffung 
von Wohn⸗ und Schlafräumen für den Bahnhefs⸗ 
wirth und deſſen Perſonal Nückſicht zu nehmen, 
kann im Hinblick auf das allzu große Perſonal 

ößerer Bahnhofs wirthſchaften nicht immer ent⸗ 
Fe werden. Die Preisermäßigungen für 
das Stations⸗ und Fahrperſonal ſeien ſchon jetzt 
einheitlich geregelt durch das für alle Direktions⸗ 
bezirke geltende Vertragefermular. Uebrigens ge⸗ 
denke der Miniſter die Direktionen noch beſonders 
anzuweiſen, die Vorzugspreiſe für die Beamten 
85 jede Bahnhefswirthſchaft ziffermäßig vorzu⸗ 
chreiben. Die Intereſſen der Bahn 


ſollen dabei thunlichſt berückſichtigt, 

wünſchten Einführung von Verzehrsmarken jedoch 
abgeſehen werden. 
von den Bahnhofswirthen verlangte 
für den autsmatiſchen Verkauf von Genußmitteln 
und Anſichtskarten auf den Bahnhöfen, mit der 
Einſchränkung, daß die Aufſtellung von Automaten 
in den vom Bahnhefswirth benutzten Räumlich⸗ 
keiten oder 
Zuſtimmung des Bahnhofswirths erfolgen dürfte. 
Endlich wurde auch der Antrag, 
wirthen das zur Heizung der Reſtaurationsräume 

erforderliche Brennaterial aus den Beſtänden der 
Eiſenbahnverwaltung zu 
einer derartigen Maßnahme verknüpften vielfachen 

Schwierigkeiten abgewieſen. a 


kaniſche Stadt kann ihre Beamten nicht mehr 
zahlen, und Niemand will ihr Geld borgen. Die 
Straßen werden nicht mehr gereinigt, das Pflaſter 
bleit unaus zebeſſert, die Brücken verfallen. 
Bürgermeiſter ſagt, an dieſem ſchwächlichen Zu⸗ 
ſtande ſeien die reichen Steuerzahler ſchuld, welche 
durch die 
fene aber meinen, daß die hungrigen Po⸗ 
litiker, 
arm geſtohlen hätten. 


von der ge⸗ 


Abgelehnt wurde ferner das 
Monopol 


deren unmittelbarer Nähe nicht ohne 
den Bahnhofs⸗ 


liefern, wegen der mit 


Chicago iſt pleitel Dieſe nordameri⸗ 


be⸗ 
Der 


Bank Steuerhinterzieher ſeien. Die 


welche die Aemter innehaben, die Stadt 


Neueſte Nachrichten. 
Homburg, 6. Auguſt. Der Kaiſer 


und die Kaiſerin, ſowie der Kronprinz begaben 
ſich, begleitet vom General 


v. Mackenſen und 
Oberſt v. Pritzelwiß, Nachmittag nach Schloß 
Friedrichshof und kehrten ſpäter in das hieſige 
u zurück, wo um 8 Uhr Abendtafel ſtatt⸗ 
and. 

Homburg, 6. Auguſt. Dem Vernehmen 
nach wird am Sonntag Vormittag ein Trauer⸗ 
gottes dienſt in Cronberg, am Dienſtag die 
Beiſetzung in Potsdam ſtattfinden. 

Hamburg, 6. Auguſt. Mit Rückſicht auf 
das Ableben der Kaiſerin Friedrich hat der Katier 
an Stelle des Kronprinzen den General⸗Adjutanten 
und kemmandirenden General des 11. Armer⸗ 
korps General der Infanterie v. Wittich mit 
ſeiner Vertretung beim Empfange des Grafen 
Walderſee beauftragt. Der Empfang an der 
St. Pauli⸗Sandungsbrücke wird ein rein mili- 
täriſcher ſein. Das für den Tag vorgeſehene 
Feſtmahl findet nicht ſtatt. 

Hamburg, 6. Auguſt. Auf Anordnung 
des Senats ſollen die zum Kommando des Grafen 
Walderſee gehörigen Unteroffiziere und Mann⸗ 
ſchaften, ſowie die Stabswache am 8. Auguſt 
Nachmitlags 3 Uhr im Konzerthaus zu Hamburg 
bewirthet werden. Dort wird auch den mit der 
„Gera“ heimkommenden Kriegern ein Mittags⸗ 
mahl gereicht. Die mit den Truppentransport⸗ 
dempfern „Accadia“ und „Rhein“ heimkehrenden 
Offiziere und Mannſchaften werden bei der Durch⸗ 
fahrt durch Hamburg im Auftrage des Senats 
auf dem Bahnhofe bewirthet werden. 

Wilhelmshaven, 6. Auguſt. Der 
Stapellauf des Linienſchiffes „G“ iſt bis nach 
der Beiſetzung der Kaiſerin Friedrich verſchoben 
worden. f 

Köln, 6. Auguſt. Die „Köln. Volksztg.“ 
meldet, ſofort nach Empfang der Nachricht dom 
Ableben der Kaiſerin Friedrich habe der Pe pſt 
telegraphiſch Seiner Majeſtät dem Kaiſer in 
warmen Worten ſein Beileid ausgeſprochen. 

Neapel, 6. Auguſt. Aerztlicher Bericht 
über das Befinden Crispis von heute Nachmittag 
4½ Uhr: Nerven⸗ und Muſkelſchwäche, ſowie die 
Störungen der Herzthätigkeit mit häufiger Puls⸗ 
ſchwäche dauern fort. 


———— —— 
Für die Redaction verantwortlich: Karl Kraut a 5s 
——— —— — — 2 — — . 
Meteorologiſche Beobachtungen zu 
Torn 


Waſſerſtand am 7. Auguſt um 7 Ur Morgen: 
— 0,52 Meter. Lufttemperatur: + 16 Grad Fell. 
Wetter: bewölkt. Wind: NW. 


Wetterausſichten für das nörblich⸗ 
— alene. 


Donnerſtag, den 8. Auguſt: Warm, meiſt 
heiter, ſchwül. Neigung zu Gewittern. 

Sonnen: Aufgang 4 Uhr 31 Skinulen, Untergang 
7 Uhr 38 Rinuten. 

Non d- Aufgang 11 Uber 23 Ninute a. Nachts, 
Untergang 2 Uhr 41 Kinuten Nachmittags. 


Berliner telegraphiſche Sn 


Tendenz der Fondsbörre ſeſt J feſt 
Ruſſiſche Banknoten „ 226,05 216.06 
Warſchau 8 Tagge 1215,80] —.— 
Oeſterreichiſche Banknoten 805,35 8535 
Preußiſche Konſols 3% . .» ı ı 92,251 9225 
Preußiſche Konſols 3½% „1013 101,40 
Preußiſche Konſols 3¼% abg. 141,20 101 40 
Deutſche Reichsanleihe 3% . „192,00 92,10 
Deutſche Reichsanleihe 3½% „ „101,30 101,49 
Weſtpr. Pfandbriefe 3% neul. II. | —,—| 88,80 
Weftpr. Pfandbriefe 3¼% neul. II.. 97,90 97,80 
Poſener Pfandbriefe 3½% 98,70 98,70 
e 

In e „* ‚00 D 
Anleihe 1%/, 00 28,75] 2685 
Italieniſche Rente 4% „ 97,50 9740 
Rumänische Rente von 1894 4% . | 7850| 77,90 
Distonto-Rommanbit- 2 » 4171,90] 171,25 
Grobe Berliner Straßenbahn ⸗Aktilen „ | 194,75] 193,59 
Ber * N BE N 148,40 148,50 
„Aktien „ 14178 60117775 
Norddeutſche « 1118,50] 106,50 
Thorner Stadt⸗Anleihe 8½% . —— 1 —- 
Weizen: September 1186 56] 166.25 
Oktober . 1168,25 168,c0 
Dezember » 1 170,59] 170,50 
a . in New Dort 2 et 

en? tember Te 42. 1 

0 E 143,50 | 143 50 
Dezember ne 144,50 144 50 

Spiritus: 70er loco e. P 
Reichsbank⸗Diskont 3½ %, Lombard Zinsfuß 4¼% 

Vridat-Diskont 2½% 


Es hat dem Herrn über Leben 
und Tod gefallen, meinen innig⸗ 


gellebten Mann, unſeren guten 
Vater und Schwiegervater 


Julius Goette 
aus dem Leben abzurufen. 

Dies zeigen tiefbetrübt an 
Die trauernden Hinterbliebenen. 

Die Beerdigung findet Frei⸗ 
tag Nachmittag vom ſtädtiſchen 
Krankenhauſe aus ſtatt. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


Anläßlich des Heimganges Ihrer Ma⸗ 
jeſtät der Kaiſerin u. Königin Friedrich 
dat auf Aller höchſten Befehl mit dem 
6. d. Mts. eine ſechswöchentliche Landes⸗ 
trauer begonnen. Oeffentliche Mufik, 
Luſtbar keiten und Schauſpiel⸗Vorſtellungen 
find bis zum Ablauf des Tages der 
Beiſetzungs feier einzuſtellen. 

Thorn, den 7. Auguſt 1901. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


Bekanntmachung. 


Die Staats- und 

are 1001 find zur Vermeidun 
der u Bereisung 818 
Ipät 


den 16. Anguſt d. Is. 


unter Vorl der Steueransſchrei⸗ 
um Nad ere Rũmmerei-Nebenkaſſe 
im baufe während der Vormittags; 
Dienſiftunden zu zahlen. 

Intereſſe der Steuerzahler empfehlen 
wir, ſchon jetzt mit der Zahlung zu beginnen. 
Da erfahrunssgemäß der Andrang zur Kaffe 
un den letzten en ſtets ein ſehr großer ifı 
und hierdurch die Abfertigung der Betreſſen⸗ 
den bedeutend verzögert wird. 

Thorn, den 26. Juli 1901. 

Der Magiſtrat. 

a Steuerabtheilung. 

Die in den ftädtiſchen Anlagen zum öffent⸗ 
lichen Gebrauch aufgeftell ten ke, Pavillon 
pp. werden fortdauernd deſchrieben, einge⸗ 
ſchnitzt oder in ähnlicher Weiſe verunziert 
bezw. beſchädigt. 

Um dieſem Unfug zu feuern, find die Po⸗ 
lizeibeamten, Waldhüter pp. angewieſen, in 
Zukunft den qu. Einrichtungen ihr deſonderes 
Augenmerk zuzuwenden und jeden Frevler 
Aunnachſichtich behufs Beſtrafung wegen groben 
Uufugs bezw. Sach beſchädigung zur Anzeige 
zu dringen: 

Eltern werden gebeten, ihre Kinder auf 
dieſe Anordnung eindringlichſt hinzuweiſen. 

Thorn, den 81. Juli 1901. 


Der Magiſtrat. 
B ekanmtmachung. 


Die an Unbemittelte (Schüler, Lehrlinge, 
Dienſtmädchen und Andere) zur Aus gabe 
durch die Herren Lehrer, Bezirks vorſteher, 
Armendeputirten gelangenden Badekarten 
berechtigen zur Benutzung der Weichſelfähre 
gegen Zahlung von 2 Pfennig für Hin» und 
Rückfahrt nur in dem Falle der ſich zeitlich 
anſchließenden Benutzung der Dill'ſcgen 
„ Badeanſtalt. 

Nur für dieſen Zweck dürfen ſie verabſolgt 
und benutzt werden. Die Strafe des Be⸗ 
truges kann ſogar bei anderweitiger Benutzung 
unter Unftänden eintreten, wie in dem vor» 
gekommenen Falle, daß ein Geſchäfts inhaber 
die Badekarten durch Lehrlinge lediglich zur 
Verbilligung von Geſchäftsgängen benugen 
läßt. Um Mittheilung dieſes dei Ausgabe 
der Karten wird erſucht. 

Thorn, den 13. Juni 1901. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Bei der unterzeichneten Verwaltung iſt 

die Stelle eines 
Polizei⸗Wachtmeiſters 
vom 1. Oktober cr. ab zu beſctzen. 

Das Gehalt der Stelle beträgt 
1500 Mark und ſteigt in Perioden von 
4 mal 5 Jahren um je 100 Mark bis 
1900 Mark. Außerdem werden 132 
Mark Kleidergelder und 10 Proc. des 
jeweiligen Gehalts als Wohnungsgeld⸗ 
zuſchuß gewährt. 

Während der Probedienſtzeit werden 
an Diäten 107 Mk. monatlich und das 
Kleidergeld gezahlt. 

Die Anſtellung erfolgt zunächſt auf 
6 Monate Probe, demnächſt nach be⸗ 
wieſener Brauchbarkeit auf dreimonatliche 
Kündigung mit Penſionsberechti⸗ 
gung. Die Militärzeit wird bei der 
Benfionirung voll angerechnet. 

Bewerber müſſen im Polizeidienſt be⸗ 
reits erfahren ſein und in ſchriftlichen 
Arbeiten gewandt fein. Polnliſche Sprache 
iſt erwünſcht. 

Militäranwärter, welche ſich bewerben 
wollen, haben Civilverſorgungsſchein, 
Lebenslauf, militäriſches Führungs zeug⸗ 
niß, ſowie etwaige ſonſtige Atteſte mit- 
telſt ſelbſtgeſchriebenen Bewewerbungs⸗ 
ſchreibens bei uns einzureichen. Bes 
werbungen werden bis zum 20. Sep⸗ 
tember er. entgegengenommen. 

Thorn, den 7. Auguſt 1901. 

Der Magiſtrat. 


1 Geſelen und 2 Lehrlinge 


Es wird hiermit zur öffentlichen 
niß gebracht, daß der 
Thorner 


Haus- U. Brundbesitzer-Verein 


zu Thorn 
lt. amtsgerichtl. Beſchluß vom 6. Juli cr. 
in das Vereinsregiſter eingetragen worden 
iſt und daß die von Herrn Uhrmacher 
Lange bisher verwaltete 


Kopuungsnahweisktelle 


von heute ab vom Vorſitzenden Herrn 


Paul Meyer in Firma W. 
Boettcher, Baderſtraße 10, 
geführt wird. 
Der Vorſtand 
des Thorner Hans: und Grund⸗ 
beſitzer-Vereins. 


Defientlihe Zwangsverleigerung. Die hiſtoriſchen 
Freitag, ben 9. d. Mts., “ 


Vormittags 10 Uhr 

ſollen durch den Unterzeichreten vor der 
Pfandkammer des hleſigen Königl. Land⸗ 
gerichts folgende Gegenflände als: 

1 

rad u. A. m. 
öffentlich zwangsweiſe gegen gleich baare 
Bezahlung meiſtbietend verſteigert werden. 

Thorn, den 7. Auguſt 1901. 

Nitz, Gerichtsvollzieher. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung des ungefähren Bedarfs von 
12 000 Kg. Roggenbrot, 4000 Kg. Weizenbrot, 
und 400 Kg. Zwiebe ck 

für das ſtädtiſche Krankenhaus, 
fowte von 6000 Kg. Roggendrot u. 1400 Kg. 
Weizenbrot 

für das Wilhelm ⸗Auguſta Stift 
(Siechenhaus) 
ſoll für den Zeitraum vom 1. Oktober 1901 
bis dahin 1802 dem Mindeſi fordernden über⸗ 
tragen werden. 

Anerbieten auf dieſe Lieferungen find poſt⸗ 
mäßig verſchloſſen 

bis zum 31. Anguft, Mittags, 
bet der Oberin des ftädt. Krankenhauſez ein⸗ 
zurtichen und zwar mit der Auſſchriſt „Lie ⸗ 
ferung von Backwaaren für das ſiädiiſche 
5 und (oder) Wilhelm⸗Auguſta⸗ 
Sti“. 


Das Lieſerungsangebot kann auf eine dieſer 
Anfalten eingeſchränkt werden. 

Die Viefecungsbedingungen liegen in un⸗ 
ſerm Bureau II zur Einſicht aus. 

In den Angeboten muß die Erklärung 
enthalten ſein, daß die ſelben auf Grund der 
geleſenen und unterſchriebenen Bedingungen 
abgegeben worden ſind. 

Thorn, den 30. Juli 1901, 

Der Magiſtrat. 


Abtheilung für Armenſachen. 


Baubude 


in Holzfachwerk vollſtändig kun gerecht 
abgebunden mit Zlegeln ausgemauert, 
10 & 20 m groß, auf der Bauſtelle 
am Schöpfwerk bei Roßgarten ſtehend, 
iſt ſofort billigſt auf Abbruch zu verkaufen. 
Immanns & Hoffmann. 


Geharfte Holzkohlen 


in größeren u. kleineren Quantitäten giebt 
billigſt ab. f 
A. Ferrari, Holjplog a. d. Weichſel. 


1 Keſtaurations⸗Geſchäft 


zu verkaufen. Zu erfragen in der Expe⸗ 
dition der „Thorner Zeitung.“ 


Ohiol! 


if jede Dame mit einem zarten, reinen We⸗ 
ſicht, roſigem, jugendfriſcken Ausſehen, 
reiner, ſommetweicher Haut und blendend 
ſchönem Teint. Alles dies erzeugt: 


Radebeuler Lilienmilch-Seife 


v. Bergmann & Co., Radebeul⸗Dresden 
Schutzmarke: Steckenpferd. 
à Stück 50 Pf. bei: Adolf Leetz, I. 
M. Wendisch Nachf., Anders & Co. 
und Hugo Claass, Drog. 


Guter Klavierunterricht 


w. billig erth. Kulmerſtr. 28, II rechts 


20 000 Pfund 


beſte geſunde Schwed. Gebirgs⸗ 


Preißelbeeren 


zu ganz billigen Preiſen. 
Beſtellungen bitte mir recht bald 
zukommen laſſen. 


Carl Sakriss, 
26 Schuhmacherſtraße 26. 


Nen-Gründungen aller Art 


in den Provinzen Poſen oder Weſtpreußen, 
(ſpec. geofe nduftrielle und Iandwirth- 
ſchaftliche Unternehmungen, Zucker⸗ 
abriken, Brennereien, Molkereien, Me⸗ 
rations » Geſellſchaften, Drainage. 
Genoſſenſchaften) finanziert 


Bernhard Karschny, 
Bankgeſchäft, Stettin. 


verlangt A. Wittmann, Schloſſermeiſter( wwy 


Sud und Verlag der Katkkbumbndereı rut Au m dead, Afuım 


Victoria- Garten. 


Direktion: Oswald Harnier. 


Mittwoch, den 21. August 1901: 


Feſt⸗Vorſtellung BE 
zum Beiten des Kaiſer Wilhelm⸗Denkmals: 
Zum erſten Male: 

Repertoirſtück des Königlichen Schauſpielhauſes Berlin, 
Wiesbaden, Hannover, Caſſel. 

Wie die Alten sungenl 
Hiſtoriſches Feſtſpiel in 4 Akten von Carl Niemann. 


In Scene geſetzt von Oswald Harnier. 
Koſtüme neu und in hiſtoriſcher Treue angefertigt im Atelier 
des Stadttheaters in Danzig. 
Märſche (mit Heroldstrompeten) ausgeführt von der 
apelle des Pionier⸗Bataillons Nr. 17 unter perſönlicher Leitung ihres Dirigenten 
Herrn Henning. 


(Freikarten wie Abonnementskarten ungültig.) 
Eintrittskarten ab heute im Vorverkauf des Herrn Duszynski zu haben. 


Der Vorſitzende 


Herren: und 1 Damenfahr⸗ des Comités für die Errichtung eines Kaiſer Wilhelm ⸗Denkmals 


in Thorn. 
Dr. Kersten, Erſter Bürgermeifter. 


eu! Soeben vollständig erschienen 


und in jeder Buchhandlung vorräthig : 


Neu! 


Muret- Sanders 


Eneyklopädisches Wörterbuch der 
englischenund deutschenSprache. 


Hand- und Schul-Ausgabe. 


Theil ! (engl.-deutsch) 846 S. — Theil II (deutsch-engl ) 889 S. 
Jeder Theil, einzeln geb. 8 Mk. Beide Theile in einem Band geb. 15 Mk. 


MURET SANDERS 
ist unter allen ähnlichen Werken das neueste, reichhaltigste und 
vollständigste ; es ist das einzige Wörterbuch der englicshen und 
deutschen Sprache, welches bei jedem Worte angiebt: l. Aussprache, 
2. Gross- und Kleinschreibung, 3. Konjugation und Decli- 
nation, 4. Stellung der Adjektiva, 5. Etymologie (wo nöthig). 


Langenscheidt'sche Verlagsbuchhandlung 
Berlin SW. 46 (Professor G. Langenscheidt) Hallesche Str. 17. 


cen 


eit ber Tape 


Künſtlicher Jahnerſatz 


mit und ohne Gaumenplatte! ug 


Plomben, 


ſchmerzloſe Zahnoperationen! 
Auch übernehme ich die Umarbeitung ni cht korrekt 
ſitzender Gebiſſe bei mäßigen Preiſen. 


* Theodor Paprocki, 


hell 2 a praft Dentift, ; 
bon icht Breiteliaße 6, I. Elan. 


Die Reſtbeſtände 
im Adolph Granowski’fgei 


noch jehr reichhaltigen 


Glas-, Porzellan: und Lampeninger 


werden zu weiter herabgeſetzten Preiſen ausverkauft. 


Gustav Fehlauer, 
Konkursverwalter. 


Strickwolle 


in vorzüglichen Qualitäten, 
zu ermäßigten Preiſen, empfiehlt 


Eliſabethſtraße. 
Strumpflängen gut und billig. 
Essigsprit, 
Rheinwein essig, 


Bieressig 
empfiehlt in beſter Qualität und zu 
billigſten Preiſen 


Dampframme, 


mit 16 Centner ſchwerem Bär, 12 Meter]! 


langem Läufer, endloſer Kette, von 
Menk & Hambrock gebaut, in tadel⸗ 
loſem Zuflande, haben leihweiſe abzugeben 
oder zu verkaufen. 


Immanns & Hoffmann. 


Wirthin, 


(evang.), bevorzugt tüchtig in der Küche 
u. Federviehzucht per ſofort oder 15. Ok⸗ 
tober geſucht. Zeugnißabſchriſten und 
Gehaltsanſprüche befördert briefl, unter 
No. 5 die Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


Die 1. Stage u. Laden mit Wohn. 


in meinem neuerbauten Haufe iſt zu vers 
miethen. Herrmann Dann. 


8. Silberstein, 


E 


ine Wohnung, 3. Etage, 3 
Zimm. Küche u. Zubeh. p. 1. Okt. 


zu verm. Eduard Kohnert, Thorn. 


Imbl. Zimm. z. verm. Culm.⸗Chauſſee 56. 


Mellien⸗ u. Ulanenſtraßen⸗Scke 


Hermann Lichtenteld, iſt die 2. Etage, beſteh. aus 6 Zimm. ꝛc. 


per ſofort zu vermiethen. 


Näheres 
Brombergerſtraße 50 


— 


1 Laden, anſchließend 3 Zimmer und 


Culmerſtr. 4 


Küche vom 1. Oktober zu vermieten. 


Ein Laden 


und Wohnung (dritte Etage) 


find vom 1. Oktober ab zu verm. 
A. Glückmann Kaliski, 
Breiteſtraßſe 18, 


Araberstr. 4, II. Etage: 


so Wohnung Be. 
beſtehend aus 4 Zimmern, Alkoven c., 
1. Oktober zu vermiethen. 


Näheres Brombergerſtraße 50. 


Wohnungen 7 


2 Zimmer u. Zubehör für 60, 80, 100, 


112 


Heiligegeiſtſtr 7/9. 4. Wittmann. 


und 120 Thlr. pro Jahr, 


Altſtädt. Markt 5 


vermiethen. 


1 Laden nebſt 1 oder 2 


Sommertheater in Thorn. Birtorin-Thenter. 


Die Aufführungen fallen bis incl. der 
Beiſctzungsfeierlichkeiten weiland Ihrer 
Majeſtät Kaiſerin Friedrich 
aus. Nächſte Vorstellung (Flachsmann 
als Erzieher) kl. Preiſe wird noch 

bekannt gegeben. 
Die bereits gelöſten Billets behalten 
Gültigkeit. Harnier. 


Das Vergnügen 
der Thorner Gaſtwirthsgehilfen 
findet nicht am 12., ſondern am 
Montag, den 19. d. Mis. ſtatt. 
Das Comité. 


Kauflooſe 

zur bevorſtehenden Ziehung II. Klaſſe 
Pr. Lotterie find noch zu haben. 
Dauben, 

Königl. Lotterie⸗Einnehmer. 


Bade Karten find bei Herrn 
Skrzypnik, Cigarrenhandlung, Ecke 
Altſtädt. Markt und Heiligegeiſtſtraße zu 
baben. Die Anlage iſt jetzt auch mit 
Douche- u. Wannenbad verſeben. 


Von der Reiſe zu⸗ 
rückgekehrt. 
Dr. dent. surg. Grün. 


Bin zurückgekehrt. 


Dr. L. Szuman. 


Die I. oder II. Etage, renop. von je 
6 Zimmern u. allem Zubeh. Brückenſtr. 18 
zu vermiethen. Miethe ermäßigt. 

möbl. Zimmer an 1—2 Herren. 
1 Kloſterſtraße 68, I. 


Wohnungen 
von 3 Zimmern, Küche und Zubehör vom 
1. Oktober 1901 zu vermiethen. 
Soppart, Bacheſtraße 17, 1. 
Die von Herrn Baugewerkmeiſter 
Iigner innegehabte 


Wohnung, "I 
Brombergerſtr. 33, iſt v. 1. Oktober 
anderweitig zu vermiethen. Näheres 
Fiſcherſtraße 55, J. 
rdl. Wohn., 2 Zimm. u. K 
verm. Breitefte- 30. A Kot. 
— LNDGENEG 
Die bisher von Herrn Zahnarzt Dr. 
Birkenthal innegehabte 
u am 
sr Wohnung, a 
Breiteſtraße 31, I iſt von ſofort zu 
Näheres bei 
Herrmann Seelig, 
In unſerem Haufe Breiteſtr. 37 


iſt eine 
Wohnung 


N 
WR” 
in der II. Etage, beſtehend aus 6 Zim⸗ 
mern, Balkon, Bodeſtube ꝛc. per 1. Oc⸗ 
tober cr. zu vermiethen. 
C. B. Dietrich & Sohn. 

Der im Haufe Seglerfirafe 31, 

in guter Geſchäftslage befindliche 


1 n 

— Laden a 

(3. Zt. von Herrn Blumenthal be⸗ 

wohnt) iſt vom 1. Oktober cr. zu verm. 
Näheres Neuſtädt. Markt 2, 


Zu vermiethen: 
2 Wohnungen à 4 Zimmer 450 M. 
jährliche Miethe. 
1 Wohnung à 2 Zimmer 210 M. 
jährliche Miethe. 
Schuhmacherſtraße 24. 
Sustav Fehlauer, 
Verwalter. 


Zu vermiethen 
in dem neu erbauten Gebäude Baderſtr. 9 
3 Wohnungen von je 5 Zimmern, 
Entree, Badezimmer, Küche, Balkon 
und Zubehör. 
1 Hinterwohnung, 3 Zimmer, Küche 
und Zubehör, 
Stuben, 
Geſchäfts Kellerräume, 
1 Comptoirzimmer. 
Zu erfragen Baderſtraße 2. 
dl. Wohnung, 2 Bim., h. Küche 
1 mit allem Zubeh, 1. Oktbr. zu verm. 
Bäckerſtr. 3. Alles Näh. im Parterre. 
1 möbl. Vorderzimmer ift v. jo}. 
zu vermiethen Brückenſtr. 17, II. 
Allen Exemplaren unſerer 
heutigen Ausgabe iſt ein 
Proſpekt, betr. 
„Lungenleiden“ 
beigelegt, worauf wir hierdurch ganz be⸗ 


Wohnung, 7 Zimmer mit Zubehör, ſonders aufmerkſam machen. 


III. 


Etage ſofort zu vermiethen. 
Marcus Henius. 


Die Expedition. 
wet Winiter, 


